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Die hohm Augenblicke
Von M Day

Es war am Vorabend von Schiller s Geburtstag Der
Oberlehrer Coppelius stand mit Hammer und Meißel vor
einer hohen rechteckigen Kiste und wischte sich den Schweiß
vom Gesichr Sein blondes Töchterchen guckte ihm mit
ängstlich gefalteter Stirne zu Langsam Papa lang
sam Endlich hob sich der Deckel Die Kleine entfernte
vorsichtig die Hüllen von weichem Heu der Oberlehrer
zog den Rock aus und faßte mit den Armen tief in die
Kiste hinein Vorsichtig Papa bat das Mädchen und
steckte die kleinen Hände dazwischen um zu helsen Lang
sam hob es sich empor eine lebensgroße Büste Schil
ler s in Elfenbeinmasse In feierlichem Schweigen setzte
der Oberlehrer sie auf die bereit stehende Säule von weiß
lackirtem Holz und trat dann prüfend einige Schritte zu
rück die Tochter hing sich an seinen Arm so verharrten
sie längere Zeit in andächtiger Stille

Endlich flüsterte das Mädchen Ach Papa wie eigen
das ist nun er immer unter uns sein soll Es ist ja
nur eine todte Masse und doch ist mir s als würde er
Alles sehen und hören wie es unter uns zugeht Als
Müßten wir von heut an andere Menschen werden

Wir fragte der Oberlehrer und zog das Gesicht in
Zomische Falten

Ja auch Du Papa Du kneifst die armen Jungen
die zur Stunde kommen so schrecklich in den Arm und
wenn Du in Zorn geräthst wirfst Du ihnen sie
bückte sich zum Boden ja wahrhaftig da liegt mein
armes Sophakissen schon wieder

Kleine Aufmunterungen wandte der Oberlehrer ein
Und ich erst seufzte die Kleine Da vergeht fast

keine Stunde in der ich mich nicht auf Kleinlichem und
Häßlichem ertappe Und ich möchte doch so gern gut
und edel sein Wie glücklich sind jene Leute denen es
verstattet ist ein großes und hohes Leben zu führen

Kind erwiderte der Oberlehrer kein Leben ist abso
lut edel und groß das liegt an der Verpackung der
Menschennatur Aber ein jedes hat seine hohen Augen
blicke Das eine mehr das andere weniger ganz fehlen
sie in keinem sicher in keinem

Sie blickte in dem dürftig ausgestatteten Zimmer um
her an seinem fadenscheinigen Rocke herunter dann in sein
kümmerliches faltenreiches Gesicht mit der spärlichen Bart
bildung am Kinn der er den Schulspitznamen Pinsel
verdankte und fragte schüchtern Papa hatte auch Dein
Leben seine hohen Augenblicke

Mehrere Kind mehrere antwortete Herr Coppelius
und wanderte mit großen Schritten im Zimmer umher

Wie war das
Drei sind mir vor Allem gegenwärtig Als ich Stu

dent wurde als ich zum ersten Mal vor die jungen See
len trat die meiner Odhut anvertraut waren und dann

Und dann Papa
Er fuhr mit der Hand durch das lange graue Haar

das größeste Kind Ich hatte mehrere Aufsätze in der
Deutschen Literaturzntung veröffentlicht welche Aus

sehen erregten man erkundigte sich nach mir man bot
mir einen Lehrstuhl bei der Universität an Eine Pro
fessur für neuere Literaturgeschichte Du kennst mich
Hedwig Kind Du weißt was mir das war Aber ich
sollte meine politischen Ueberzeugungen ändern Aendern
so hieß es meine Ueberzeugungen ändern Als ob man
das aus und anzieht wie ein Kleid Und ich ging
hin und sagte ihnen Ich kann nicht Fürstendiener sein
Er schritt hastig hin und her seine Augen leuchteten
Die hohen Momente sie kosten uns manches Kind

Das Glück und das Weh dieses einen ich bin s mein
Leben nicht wieder los geworden Heute denke ich anders
über jene Dinge Aber damals die Ideen der alten
Achtundvierziger spukten uns noch in den Köpfen Und
dies diebische Wort ändern Es gab manchen der sich
trefflich darauf verstand Hätte ich es auch gekonnt Du
säßest heute als verhätscheltes Profsssorentöchterchen in
weicher Wolle und meine Quintaner hätten Ruhe vor
Deinen Sophakissen

Die Tochter beugte sich über seine Hand und küßte sie
x Dann wärest Du nicht mein guter einziger Vater auf

den ich so stolz bin Sie trat wieder vor das Posta
ment mit der Büste Und diese Freude hätten wir auch
mcht gehabt Wenn man nur in die Läden zu gehen
braucht und zu fragen Was kostet die Welt Das
ist eben keine Freude Aber das Sparen und Sammeln
Tag um Tag Stunde um Stunde Weißt Du noch

i morgen werden es fünf Jahre Du hattest die Chöre
aus der Braut von Messina gelesen und sagtest Wahr

l hastig Kleines es giebt Gesichter von denen wär es
gut man hätte sie öfters um sich Den Schiller da stell
ich mir auf meine alten Tage noch irgendwo in denWin
kel Wetten daß Und zogst die Börse und warst drei
Zwanziger auf den Tisch Der winzige Kram läuft mir
ohnehin durch die Massen Wem von uns von heute ab
eine solche kleine Silberlaus in die Tasche krischt der
thut sie in die Schillerkasse die ich hiermit gründe Hast
Du Dich nicht gewundert Papa wie zahlreich sich die
Zwanzigpfennigstücke zuweilen bei uns einstellten Die

Milchfrau der Bäcker die Krämerin selbst der Schuldie
ner haben mitfammeln helfen

Du Schelm lachte er und zupfte sie an den blon
den Flechten Ja es ging diebisch schnell M

Und jetzt ein wenig Toilette gemacht commandirte
das Töchterchen Ich will im Theater Ehre mit Dir
einlegen Ach das ist ein Tag heute Hier haben wir
ihn in Stein und dort soll ich chn gar in Fleisch und
Blut vor mir sehen Friedrich Schiller Regimentsseld
scheer aber wenn der Schauspieler seine Sache nicht
recht macht da bin ich im Stande Dir davon zu laufen

Der Oberlehrer faßte sich ängstlich an den Kopf In
das Theater Kind Zum Kuckuck das hätte ich bald
vergessen Wir haben heut eine außerordentliche Sitzung
des Klopstockvereins und ich als Secretär darf nicht
fehlen Aber Dir soll darum die Freude nicht verküm
mfrt werden Du gehst in die Loge die sünsundzwanzig
Pennize mehr machen uns nicht arm Und nimmst die
Mine mit welche ein Billet zum zweiten Platz lösen mag
Ist die Geschichte zu Ende so bleibst Da ruhig sitzen bis
sie Dich abholt So mag s schon gehen

Eine Stunde später wanderte Hedwig Coppelius neben
der getreuen Köchin Mine dem Theater zu Es wehte
ein rauher Wind der ihnen große Schneeflocken m s M
sicht trieb doch kein Wetter war heute im Stande die
Erregung des jungen Mädchens zu dämvsen Erst stürmte
sie im Geschwindschritt dahin dann als die Uhr die sie
bente Stunde angab blieb sie an einem Galanteriewaaren
aeschäst stehen in dessen Schaufenstern bunte Stickereien
und allerlei schillernde Bänder und Besätze zum Kaufen
einluden und sagte Wir müssen uns etwas verweilen
Mine wir haben noch eine volle Stunde Zeit So
gingen sie langsam an den Häusern einher überall hin
blickend wo es etwas zu schauen gab Sie kamen auch
an einem Blumenladen vorüber hinter dessen Scheiben
größere und kleinere Lorbeerlränze ausgebreitet lagen
Hedwig sah lange hin ging vorüber zauderte kehrte wie
der um endlich trat sie in den Laden und fragte nach
d m Preise des kleinsten der Kränze Da die Summe die
bescheidene Baarschast die sie bei sich führte nicht über
stieg handelte sie ihn ew und trug ihn vorsichtig in den
gelben Papierhüllm davon in die der Verkäufer ihn
hüllte Das ist eine Ueberraschung sür Papa theilte
sie Minen mit wenn er morgen ehe er in die Schule
gebt vor seinen Liebling tritt und ihn festlich geschmückt
findet o ich sehe schon die lieben Augen die er machen

wird
Fortsetzung folgt

Was bedeuten die Namen unserer Damm
Ein schöner Name ist etwas Reizvolles und Anziehen

des und die lieben Eltern machen sich deshalb oft genug
Kopfzerbrechen wenn sie die kleinen Neugeborenen zur
Taufe führen um den schönsten sinnigsten Namen für
den neuen kleinen Weltbürger zu ersinnen Namentlich
bei dem schönen Geschlecht hat der Name gar viel zu be
deuten und wir haben ein eitles Dämchen gekannt das
sich Margarethe nannte obwohl ihr bei der heiligen
Taufe der appetitliche Name Rosine beigelegt worden
war Als Gretchen kam sich die Holde offenbar be
gehrenswerther und interessanter vor denn als getrocknete
Weinbeere Wir wollen im Folgenden nun einmal über
die Bedeutung der Namen unserer Damenwelt plaudern
damit unsere Leser wissen was eigentlich hinter dem Na
men ihrer Geliebten ihres herzigen Weibchens Schwester
chens Mütterleins u s w steckt wobei sie freilich oft
wie der Schreiber dieser Zeilen die Erfahrung machen
werden daß die Namen zu ihren Trägern oft wie die
Faust auf s Auge passen

Da ist zunächst Adelheid das ist die Edelgeoorene
auch Adele Adeline oder Adelaids genannt Agnes die
Heilige Keusche Amalgunde die geschäftige Kriegerin
Ämalie die Strebsame Anna die Angenehme Lieb
liche und Auguste die Erhabene Herrliche so daß es
eine üble GewohnheU ist wenn Herrschaften ihren Dienst
boten aus Vorliebe den Rufnamen Auguste beilegen
Aurelie bedeutet die Goldene

Bertha heißt die Glänzende Schimmernde Cäcilie
die Blinde und Christine oder auch Christel Chri
stiane die fromme Christin Clara ist die Helle und
Reine Caroline abgeleitet vom altdeutschen Wort
LliMl der Kerl der Mann bedeutet die Mannbare Kraft
volle und ist im Französischen in Charlotte verwandelt

worden ,5z vDorothea ist das Gottesgeschenk Elisabeth die
Gottverehrende Gottverlobte Gottgeweihte Die gleiche
Bedeutung haben die von demselben Stamm herrührenden
Namen Eli es e und Ella Der Name Emma kommt
von dem altdeutschen Wort Imme her was die Biene
bedeutet und soll uns also ein fleißiges emsiges häus
liches Kind vorstellen Emmeline ist nur eine Variation
dieses Namens EML st ine ist von Ernst abgeleitet und
gebührt der Ernsthaften Ueberlegenen und Ueberlegenden
während Fried er ike die Friedensfürstin ist Gertrud
kommt von dem altdeutschen Ger oder Sper und dem
mittelniederdeutschen Wort Drut d h Gespenst Zau
berin Wahrsagerin her Gabriele ist jüdischen Ur
sprungs und bedeutet die Gottesfrau

Helene ist die Lichtvolle Hermine die Kraftvolle
Jda die Arbeitsfrohe Johanna die Gott Wohlgefällige
Katharina die Züchtige Laura oder Lorchen die Er
barmende Mitleidige Margarethe oder Grethchen die
Perle Marie die Widerspenstige aus marst bitter und
widerspenstig gebildet Martha bedeutet die Herrscherin
im Hause Mathilde die Kämpferin Heldin Melanie
die Schwarze und Minna die Liebreiche von dem alten
hochdeutschen Wort Minne während Wilhel
mine aus welchem Namen man oft glaubt daß Minna
durch Abkürzung entstanden sei die Schützerin heißt und
aus dem altdeutschen villo der Willen und dslm der Helm
der Schutz entstanden ist

Natalie ist die Lebensfrohe Ottilie die Begüterte
die Glückliche Pauline die Geringe Kleine Schlichte
Philippine die Pferdefreundin Rosa selbstverständlich
die Rose Rosalie die Rosenholde Rosine bie Rosenrothe
Sophie die Weise Susanne die Lilienreine Thekla
der Gottesruhm Ulrike die Reiche Begüterte und Ver o
nica die Siegbringende

Mit dieser Anzahl mag die Reihe der bei uns gebräuch
lichsten Namen abgeschlossen sein und da Du nun freund
licher Leser ihre Bedeutung weißt halte einmal Umschau
unter unseren lieben Frauen und Magdlein und prüfe ob
sie wirklich such alle den Namen verdienen der ihnen von
Eltern und Pathen am Taufbecken verliehen wurde Du
wirst gewiß auch die Erfahrung machen daß der Name
oft so wenig zum Menschen paßt als der Rock den er
trägt

Der Akt der Namengebung ist bei den meiste Völkern
von größter Wichtigkeit ja es wird ihm sogar eine tiefe
religiöse Bedeutung beigelegt Völker mit mehr ausgebil
deter Religion legen fast stets die Aufgabe den Akt der
Namengebung zu vollziehen in priesterliche Hände und
unsere christliche Kirche unterscheidet sich darin nicht von
anderen Jeder Moslem hat das Recht seinem Kinde den
Namen selbst zu geben doch läßt er es stets dem Jmam
der Moschee an seiner Statt thun In Oberegypten läßt
man es durch einen Kadi oder sonst einen Gottesgelehrten
besorgen Dieser vollzieht die Namengebung dadurch daß
er selbst Candiszucker in seinem Munde zerkaut und dann
den süßen Saft in den Mund des Kindes träufeln läßt

Er giebt ihm den Namen aus seinem Munde
Unter den alten Jndiern versah den Akt der Namen

gebung selbstverständlich ein Brahmane und bei den Parsis
ein Oberpriester wie bei den Armeniern nnd Baschkiren der
Organnes Bischof oder Molla d h Priester Bei den
alten Griechen und Römern war es Brauch das Kind
dem Oberpriester im Tempel vorzustellen Das galt auch
bei den alten Mexikanern Und mit Einführung der christ
lichen Religion wurde diese Darbringung im Tempel zum
Kirchengesetz erhoben Mit der Zeit stellte man sogar einen
bestimmten Termin für den Kirchgang und die Taufe fest
Doch diese Erläuterung nur nebenbei

Jnteressiren wird es jedoch zu wissen wie es kommt
daß so viele Thiere Hunde Pferde Katzen zc menschliche
Namen tragen was doch unter Umständen durchaus nichts
Schmeichelhaftes ist Es ist das nicht willkürlich geschehen
sondern entstammt einem alten Volksgebrauch Es war
früher und ist noch jetzt aus dem Lande üblich einem jun
gen Thiere welches zu gleicher Zeit mit einem Kinde ge
boren wird den Namen beizulegen den man dem Kinde
selbst giebt Hat z B ein Bauer ein Töchterchen das
Liese getauft wurde und zugleich im Stalle ein Füllen be
kommen so wurde letzteres auch Liese benannt Unsere
schöne Leserin Charlotte darf sich also nicht wundern
wenn sie nächstens auf der Straße einhergeht und sieht
wie ein Bäuerlein sein Pferd Lotte ruft obwohl es ein
lendenlahmer Gaul ist der den Beinamen des Starken
und Betriebsamen keinesfalls verdient

Hermann Pilz

Die Beziehung des Eisens zu Thier und
Pflanze

Das Ersen macht einen wesentlichen Bestandtheil der
Ockererde aus die hauptsächlich aus Kieselerde Thonerde
Bittererde Kalk und Kali besteht Daher darf es uns auch
nicht Wunder nehmen daß es in der Asche der Pflanzen
sich nebst den meisten der genannten Stoffe wiederfindet
woraus folgt daß die Pflanze Eifen aus dem Boden auf
nimmt oder mit anderen Worten daß das Eisen in die
Nähe derjenigen Stoffe zu setzen ist die der Pflanze zur
Ernährung dienen

Welch eine Rolle es hierbei spielt ist noch nicht klar
ermittelt auch ist es nur in geringer Menge vorhanden
aber es fehlt vielleicht keiner Pflanze die unter naturge
mäßem Verhalten aufwuchs und dies genügt um sein Vor
handensein nicht vom Zufalle abzuleiten

Bekanntlich macht ein Eisengehalt sich auch im Aeußeren
der Pflanze bemerkbar Wenn man beispielsweise die Sinn
pflanze mit einer Auflösung von Eisenvitriol mäßig über
gießt wird sie dunkler grün gefärbt ohne ihre Empfind
lichkeit zu schwächen Ein anderes Beispiel bietet die Hor
tensia deren Blume die rothe Farbe gegen eine blaue
wechselt wenn sie in ein Erdreich gepflanzt wird das sehr
viel Etsenoxydhydrat enthält Die Gärtner wissen dies



chon lange und erreichen gewöhnlich mit Torfmoorerde den
beabsichtigten Zweck

In der neuesten Zeit K W äußerst merkwürdige Ent
deckung gemacht worden daß die unter dem Namen Kie
selguhr Tripel und Polirschie r bekanntenMineralien ihrxu
großen Gehalt an Kieselerde kleinen Thierchen verdanken
die man Infusorien nennt oder vielmehr bestehen obige
Mineralien aus den äußeren Hüllen oder Panzern dieser
Thierchen die aus Kieselerde gebildet sind

In Folge dieser Thatsache lenkte man nun die Aufmerk
samkeit auf die Bildung des Wiesensteines oder Wiesen
erzes die so lange ein Räthsel gewesen Es hat sich er
geben daß dieses Eisenerz auch von kleinen Thierchen her
stammt und namentlich im Frühjahr kann man die Bildung
desselben recht deutlich beobachten Die ockergelbe oder
fleischrothe Masse die man gewöhnlich in Sümpfen oder
Torfmooren findet enthalt eine Unzahl solcher Thierchen
bei denen das Eisen einen Hquptbeftandtheil ihres kleinen
Körpers ausmacht wie bei anderen Infusorien die Kieselerde
und bei den Schal und anderen höheren Thieren der Kalk

Das Wunderbarste ist die Kleinheit dieser Thierchen

Linie im Durchmesser haben so daß auf eine Quadratlinie
desselben eine Million kommen

Es ist noch nicht ganz aufgeklärt welche Beziehung das
Eisen zum thierischen Leben hat Gewiß ist sie von gro
ßer Bedeutung da Eisen einen wesentlichen Bestandtheil des
Blutes ausmacht der durchschnittlich so viel beträgt daß
in 1000 Pfund Menschenblut ein Pfund Eisen enthalten
ist Wenn das Blut sich durch Gerinnen in seinedrei Be
standtheile Blutwasser Faserstoff und Blutroth geschieden
hat so besitzt der letztere Stoff die rothe Farbe des Blu
tes und mit dieser das Eisen desselben Man kann das
darin enthaltene Eisen aüf eine sehr leichte Weise daraus
abscheiden wenn man das Blutroth in Wasser vertheilt
und in dieses Chlorgas strömen läßt Die thierischen Stoffe
werden niedergeschlagen und es bildet sich eine Auflösung
von Chloreisen mit dem gelbes Cyaneisenkalium sogleich
Cyanblau erzeugt Auf diese Weise kann sich Jeder von
dem E sengehalte seines eigenen Blutes überzeugen Ein
einziger Tropfen auf einem weißen Leinwandläppchen reicht
dazu hin Man tauche es in eine schwache Chlorkalkauf
lösung Die rothe Farbe geht sogleich in Gelb über Die
ses Gelb rührt von dem Hydrat desjenigen Eisens her
welches in dem Blutstropfen enthalten war und das nach
der Zerstörung der Blutbestandtheile durch das Chlor zu
rückblieb Um dies zu beweisen tauche man es in eine
sehr schwache mit etwas Säure versetzte Cyaneifenkalium
Auflösung und man wird jetzt den früher rothen und darm
gelben Fleck mit blauer Farbe zum Vorschein kommen sehen
es hat sich nämlich Cyanblau gebildet

Da keinem Thiere mit rothem Blute das Eisen im Blute
fehlt so wäre es gewiß sehr wissenswerth die Unterschieds
zu kennen die rücksichtlich der Menge in den verschiedenen
Thiergattungen vorhanden sind wie nicht minder was
Alter und Geschlecht für Verschiedenheit bedingt Leider
ist darüber noch nichts Bestimmtes beizubringen So viel
aber ist gewiß daß das Eisen für jeden Menschen ein Be
dürfniß ist und wenn es ihm durch die Nahrungsmittel
nicht zugeführt wird sucht er es sich anderweitig zu ver
schaffen oder wird krank Hieraus erklären sich manche
Gelüste die bei Kindern für Unarten gelten wie das Tinte
lecken Wer aber weiß wie unangenehm dies schmeckt wird
die Ursache davon tiefer suchen nämlich in dem instinktar
tigen Verlangen des Körpes das Fehlende zu ergänzen
vielleicht fehlt es ihrem Blute an Eisen

Eine wichtige Lehre geht daraus für Tintenfabrikanten
und Händler hervor Tinte ist eine Flüssigkeit die in Je
dermanns Händen ist die namentlich den Kindern ohne alles
Bedenken zur Verfügung gestellt wird Ist die Tinte blos
aus Galläpfeln Blauholz und Eisenvitriol bereitet so hat
die Sache nichts auf sich und kann sogar von guter Wir
kung fein Schädlich ist die Tinte wenn das Eisenvitriol
sehr kupferhaltig ist Wir wollen darum Eltern und Leh
rern ein einfaches Mittel empfehlen die Tinte kupferfrei
zu machen Man thue in jedes Tintenfaß einen eisernen
Nagel der dann das Kupfer vollständig an sich zieht Un
verantwortlich ist es wenn die Tinte Quecksubersublimat
enthält Dieses ist ein sehr starkes Gift Da es Recepte
zur Bereitung der Tinte mit Sublimat als Zusatz giebt
um das Schimmeln der Tinte zu verhüten so mag es viel
solcher Tinte geben und manches Kind wird schon von ihrem
Genusse siech geworden sein

Um etwaiges Quecksilber in der Tinte zu entdecken muß
man sie mit Chlorgas entfärben und hierauf bis auf den
vierten Theil einkochen Bleibt ein hineingestelltes blankes
Stück Kupferblech unverändert so ist die Tinte rein über
zieht es sich dagegen mit einer silberähnlichen Haut so ist
Quecksilber darin

Dem Arzt liefert das Eisen sehr gute Heilmittel Auch
sei das Eisenoxydhydrat u Schwefeleisenhydrat als Gegen
mittel gegen Arsenik und Sublimatvergiftung erwähnt

Die neueren medizinischen Forschungen und Versuche
haben zur Genüge bewiesen daß auf dem Gebiete der Heil
kunde das Eisen ein unschätzbares Mittel ist

Anonyme Briefes
Von Karl Böttcher

Was sich heutzutage inmitten unserer glänzenden viel
seitigen Errungenschaften auch sehr vervollkommnet hat

Autoristrter Abdruck aus dem soeben erschienenen Buche
Sünden unserer Zeit Soziale Sittenbilder von Karl Böttcher
Dresden E Pierson s Verlag ein Buch des muthigsten

Kampfes gegen grell zu Tage tretende gesellschaftliche Mißstände
auf das wir unkere Leser hiermit nachdrücklichst aufmerkiam

Machen Preis Mk 1,50 Die Red

ist die Insulte ein Geschoß mit dem sich sehr leicht I
Hantiren läßt Man Uimmt als Ersatz für Geist Ge
schmack Vernunft Ehre etwas Ruß aus dem Kamin eines
finsteren Empfindens etwas Schmutz aus der Kloake eines
unsauberen Herzens etwas Koih aus der Pfütze eines
schlechten Charakters schleudert das Ganze gegen das von
ehrlich biederen Augen überstrahlte Gesicht eines braven
Menschen die Heldenthat ist geschehen

So lange derartige Manöver mit offenem Visier und
im Lichte des Tages inscenirt werden sind sie nicht so
gesährlich Da ist die Möglichkeit geboten den Gegner
zur Rechenschaft zu ziehen laßt es sich nach Umständen
mit ihm debattirm verständigen vielleicht auch aussöhnen
kann man ihn auch vollständig ignoriren sobald sie aber
in den Nebel der Anonymität schlüpfen sie so anonym
wie möglich auftreten erhält die Geschichte ein unheim

niioK möMzztt uz si6 tiM nsstiDas führt zu den anonymen Briefen jenen famosen
Zuschriften die unter allen Schriftstücken die fluchwürdig

nzKizfi MZ ino ckim 6nii toEin solch verpöntes Papier schlagt in den Frieden des
Hauses plötzlich ein wie eine Granate scheucht den Schlaf
weckt die Sorge quält Augen und Gedanken den Be
drängten im dumpfen Unbehagen schlummerloser Nächte
zurücklassend In der weißschimmernden in üppiges
Grün gebetteten Villa in der thurmhohen unter ver
schimmeltem Dach ruhenden Mansarde im Prunkgemach
des Thrones im Dunstkreis des Souffleurkastens
überall der gleiche Erfolg

Vielleicht wird es der Wirkung nach nur von einem
Schreiben übertroffen von dem Todesurtheil über
troffen nein ist es der Wirkung nach an ihm gleich
gestellt Denn nur zu oft bildet ein anonymer Brief das
Todesurtheil für die Ruhe der Familie für Tage voll
Glück und blühenden Wohlstand wohl gar für ein

Ä MZo SmurtmV onrcscmu i j 6trzK mu
Ja wohl leider ja auch für ein Leben
Noch vor nicht langer Zeit wußten die Zeitungen hier

für einen neuen düsteren Beleg Eine herrlich erblühte
anmüthvolle Jungfrau die einzige kaum zwanzigjährige
Tochter eines angesehenen Bürgers in einer deutschen
Residenz hatte sich mit einem hochgeachteten jungen Manne
verlobt Als dieser seine Braut eines Tages besuchte kam
es zwischen den jungen Leuten zu einem äußerst erregten
Wortwechsel Der Bräutigam erhob gegen seine Verlobte
verschiedene Vorwürfe die später von der öffentlichen Mei
nung als unbegründet bezeichnet wurden Plötzlich zog
er ein Dolchmesser stieß es tief in sein Herz und stürzte

ceMKMSWMWNnznoMM zuMM 606 nn
Und die Ursache noT IrMTBei der Leiche fand sich ein anonymer Brief in welchem

die Ehre der jungen Dame anf s Schändlichste verdächtigt

UMzI MllüiZiV si6 uz cka z zmmiEin anonymer Bries
Gewiß eine prächtige Erfindung für den infamen Thäter

einer solch elenden Schurkerei Dies der feste Schild
hinter welchem sich schaurige ObZkurttät mitleiderregende
Inkompetenz mikroskopische Unbedeutendheit am liebsten
verbirgt dies die stolzausragende Burg wo ungestraft
zuchthausreife Schufterei über Moral breitflutheude Un
wissenheit über Gelehrsamkeit waschechte Dummheit über
Verstand am frechsten zu Gerichte zu sitzen wagt dies
der höllische Schlupfwinkel in welchem sich das Geziefer
des Kanaillenthums so zu Hause fühlt und so sicher her
umkriecht

Spaßhaft berührt es wenn man beobachtet wie die
anonymen Briefschreiber in lächerlicher Impertinenz gern
für eine Gesammtheit reden sich so eine Art Autorität
zulegend

Da salbadern sie Die ganze Stadt verurtheilt Ihr
öffentliches Auftreten Alle Welt ist entrüstet weil

Man hat allgemein daran Anstoß genommen
daß während sie doch schreiben sollten Meine lumpige
Nullität meine erbärmliche Inkompetenz erdreistet sich mit
zutheilen

So ziemt es sich belarvten Gaunern diesen aus dem
finstern Loch der Anonymität herauszischenden Schlangen
denen Schopenhauer zuruft Hallunken nennt euch denn
vermummt und verkappt Leute anfallen die mit offenem
Angesicht einhergehen das thut kein ehrlicher Mann das
thun Buben und Schufte Also Hallunken nennt euch

Dabei erhitzten sie sich in der Kühle ihrer Niedertracht

oft ganz hochgradig k
Einer dieser anonymen Helden schrieb an eine Redaction

folgenden Stoßseufzer Ach ach nein ich komme
kaum zu Athem weiß mich kaum zu fassen weiß vor Er
regung kaum die Feder zu halten kann auch kein Wort
schreiben nein kein Wort kein einziges Wort Nur
hauen möcht ich hauen hauen ach ach nur
hanen

Ja nennt euch Hallunken
Sie thun es nicht die Braven Ihr düsteres Metier

greift vielmehr weiter um sich
O es giebt nur zu viel von Bosheit durchfurchte Ge

sichter die sich gern zu schadenfrohem Lächeln verzerren
zu viel heimtückische Hände die so gern die Brandfackel
der Zwietracht entzünden zu viel verleumderische Herzen
die sich mit wahrer Wonne an fremden Qualen weiden
Und das wehr oder weniger auf allen Stationen des
Alters in allen Schichten der Gesellschaft

Kein warmer Hauch des Mitleids nicht die leiseste
Regung des Erbarmens für das bedrohte unglückliche
Opfer

Das Gift wird verspritzt die Kugel abgeschossen
Sie fliegt sie pfeift sie trifft ganz gleich was sie

zertrümmert

Da ist ein junges vom reinsten Glück umsonntes Ehe
paar Er ein zärtlich liebender Gatte sie ein in thau
frischer Schönheit prangendes Weib in dessen tiefdunklen

Augen etwas von der Jtlgendseligkeit ihreS Kindes erglänzt
ein liebendes Weib das nur ihren so viel Geduld und

Entsagung erheischenden Pflichten lebt

zu

I 8lio olizzM nact tisZ ntSs nAllzMMllmu Sz j MickfzG zj6 nsckiaO
Em paar anonyme Verdachtigungszellen an oen Gatten

wirken Wunderdinge besonders wenn sie verschiedentlich
väriirt und in bestimmten Zwischenräumen wiederholt

eÄen izltgK zzniz KznjzKm lebt wohl ihr frohen Taae lebt wohl ihr schlum

M n6,ni NüsMlilBangen nistet jetzt im Herzen
Jetzt löbliche Polizei löse deine Herknlesanfgalie en

puppe den Elenden befreie die junge Frau aus der teuf
lischen sich mehr und mehr zusammenziehenden Schlinge

UWWHsirZZiKÄ NMlymZklZ nzzziZsm nzsni tim k rmtizH
Der letzte Hoffnungsschimmer erstirbt im Herzen der

Bedrängten Ein stillentsagendes schmerzvolles Dulden
tritt an seine Stelle Dazu wird die Einsame von allem

etM,n
eines großen Leides einer schrecklichen Katastrophe die
mit Elementargewalt hereinbricht jiMM nMitunom vM

Ist es dann gar so sehr zu verwundern wenn endlich
eine resolute Faust sich bei Gelegenheit selbst Hilfe ver
schafft wie es in Frankreich Fran Clovis Hnghes durch
Erschießen ihres schädlichen VerhWmherK Morin gethan

Frau Clovis Hughes zu deren in tiefer Nacht er
folgten Freisprechung von feiten der Geschworenen das
ganze wachende Paris applaudirte

Und welch ein schallendes Halloh wenn es endlich ein
mal gelingt solch eincu emsig gesuchten Gesellen
spüren ihm die Nebelkappe der Anonymität abzureißen

MMWund ihn im Glänze der MslMuchtMg
herbeizuschleppen Wie erbärmlich sich da Sie Nachteule
im Lichte der Sonn ausnimmt Und wie innig sie wieder
nach ihren Ächlupslöcheni verlangen mag

Zumeist zeigt es sich dann auch daß der anonymes
Bries schrieber ein Mensch war der sein Gewissen wenn er
jemals eins besessen schon bei Zeiten abschaffte weil ex
meinte auf der Schiffahrt des Lebens muß man solch
unnöthigen Ballast üver Bord werfen erkennt man ferner
daß sich dieser Wicht alle vollgültigen Anrechte zu einem
Freiquartier im Zuchthanse schon längst erworben

Mannigfaltiges
0 Ntl msg lisso,nm nsyn Ktta n 5ZS na SKVW ZUj M

Säkular und SemisäktMW e tmmW

I anu zztnu nia6 6 November 1837 Einweihung des Schlachte denkmals
b ei Lützen einer gußeisernen in gothischemStsus gehaltenen l
Ueberdachung des Schwedensteins unweit desseu man am
6 16 November 1632 G,ust W Adolf S Leiche fand HL

11 11 ,November 1 N Geb zu DortrechtÄ Chr Schotel
holländischer Marinemaler in diesem Fache d r hervorra
gendste Künstler seiner Zeit von dem in Museen SammlNn
gen c viele werthvolle Bilder vorhanden 21 22 Dez
1833 zu Haag

12 12 November 1437 Einzug Karl s VII Königs von
Frankreich in Paris das letzte bedeutende Ereiznlß in dem
damaligen englisch französischen Kriege in welchem die Jung
frau von Orleans bis 1431 eine Rolle gespielt hatte

13 13 November 1787 Geb zu Paris A H I Duveyrier
fruchtbarer französischer Bühnendichter erst Jurist General
prokurator späler namentlich ein fleißiger Mitarbeiter Seribes
f 10 November 1866 nach And 1865

Kleiste Blume kleine Matter
Die List Penelopc s war nicht geschickt
Frisch vor dem ganzen Freierhamen
Hätte sie taglang am Strumpf gestrickt

s Sie wären ja gerne davon gelaufen
Gottfried Kinkel

Der Mensch ist schöner niemals anznsehcn
Als wenn er kommt Verzeihung anzuflehn
Eins nehm ich aus was ihn noch schöner weiht
Wenn er verzeiht

lv mtKfllümzg
Ich b n einZgar verfänglich Ding
i Das Mancher schon mrl Lust emvfiMZ 1 r u
Das Mancher ängstlich kommen, 5
DaZ Mancher sucht und Mancher flieht
Mein Wort steht fest doch bin ich stumm
Ich baue Häuser und werf sie um
Und stell ich mich lieb oder unlieb ein
Ich werde nie ungezogen sein
Ich komm und stehe mit der Zeit
UnH daure in alle Ewigkeihj U 5 gnuZ

Charade von F
War die Erste niemals auch in Haft
Wird sie trotzdem frei erst durch das
Dazu hat s die Kraft und Eigenschaft
Wenn auch wenig werth in farb gem Glänze

Wo u Ende deiner Heimath Flur
Da sind steis die letzten Zwei zu finden
Ringsherum am Reich ist ihre Spur
Auf der Ersten wird ihr Glanz verschwinden

Schließlich aber wenn es nichts mehr werth
Wenn es längst schon seinem Zweck entsprochen

Wird es eifrig noch und viel begehrt
Und dann von der Ersten abgebrochen

Lösungen aus Nr 4 t
1 Charade Das Nächtlager
2 Logogriph Perle Erle
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Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietichmann in Halle

CorresponSeuz
Fam Krütgcn H Zimmer Ernst W Geschw ster K, Laura FabriciuS

in W alles richtig M S R Bauer W Wagner Louis G 1 richtig
Hugo Steiner Alwine S 2 richtig Walter Groneck e n ZeitUAgsausschnitj
hätte vollkommen genügt Gelegentlich G Dreyhaupt dankend acceptirt
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